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All die guten Gaben: 
Sukkot beziehungsweise Erntedankfest. 
 
Eine christliche Stimme 

 
Kurzfassung: 

 
Zum Erntedankfest sind die Kirchen und Altäre mit allerlei Früchten des Feldes bunt 

geschmückt. Gottes reichhaltige Schöpfung wird sicht- und greifbar. An diesem Fest 

steht der Dank für die Gaben der Natur im Mittelpunkt. Dahinter steht die Erfahrung, 

dass sich der Mensch nicht sich selbst verdankt. Die christliche Tradition sieht – ebenso 

wie die jüdische Tradition – Gott als den Schöpfer der Welt, der ihr Leben und Nahrung 

schenkt. Gleichzeitig erinnert das Fest daran, dass die Gaben der Schöpfung gerecht 

verteilt werden sollen. 

 

In der liturgischen Feier des Erntedankfestes werden die Erntegaben, die den Altar 

schmücken, gesegnet, wird für die Ernte gedankt und um ein solidarisches Miteinander 

mit den Notleidenden gebetet. Im Anschluss werden die Gaben, die den Altar 

schmücken, häufig an bedürftige Menschen verschenkt.  

 

Neben den Gottesdiensten ist das Erntedankfest von einem sehr reichen und regional 

unterschiedlichen Brauchtum geprägt. So gibt es Umzüge, Prozessionen und Erntetänze 

sowie Stadt- oder Dorffeste, bei denen das gemeinsame Essen und Trinken eine große 

Rolle spielt.  
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